
Beratungsmodule und Fördersätze*

Unternehmen
und

Einkommens-
kombinationen

Betriebswirtschaftliche Begleitung

Digitalisierung − Tierhaltung und Futterbau
Digitalisierung - Pflanzen- und Sonder-

kulturanbau

80 %

80 %

Gesamtbetriebliche Qualitätssicherung 80 %

80 %
Arbeitswirtschaft und Betriebsorganisation 80 %

Themen-
bereich Modulbezeichung Förder-

satz

Diversifizierung − Voraussetzungen
und Potenziale

Diversifizierung − vorhabenbezogene
Begleitung

Regionale Vermarktung
Verarbeitung von landwirtschaftlichen

Erzeugnissen
Biogas

Bioökonomie
Ackerbau

Ackerbauliche Spezialkulturen
Agroforst
Düngung

80 %

80 %

80 %

80 %

80 %
80 %
80 %
80 %
80 %
80 %

Ackerbau

Sonder-
kulturen

Pflanzenschutzmittelreduktion
Bodenschutz und Bodenfruchtbarkeit

Gemüsebau
Integrierter / Biologischer Pflanzenschutz

im Gartenbau

80 %
100 %
80 %

80 %

Zierpflanzenbau
Baumschule und Staudenbetrieb

Obstbau
Beerenobst

Erntetermin und Lagerung
Weinbau

Kellerwirtschaft
Öko-Umstellung

80 %
80 %
80 %
80 %
80 %
80 %
80 %

100 %

Ökolandbau

Ökologischer Landbau
Ökologischer Pflanzenbau

Ökologischer Weinbau
Ökologischer Weinbau − Gruppenberatung

Ökologischer Gemüsebau
Ökologischer Obstbau

Ökologischer Anbau von Beerenobst
Ökologischer Pflanzenschutz

Milchvieh

80 %
80 %
80 %
80 %
80 %
80 %
80 %
80 %
80 %

Tierhaltung

Tierwohl &
Tiergesundheit

Rindermast
Mutterkuhhaltung
Schweinehaltung

Schaf-, Ziegenhaltung
Pferdehaltung

Geflügelhaltung
Imkerei

Optimierung Tierwohl − Tierbasierte
Indikatoren

80 %
80 %
80 %
80 %
80 %
80 %
80 %

80 %

Stallbau 80 %

Ausstieg Anbindehaltung Rind
Tierwohlmodul − Rind

Tierwohlmodul − Schwein
Tiergesundheit

Gesamtbetriebliche Biodiversitätsberatung

100 %
100 %
100 %
80 %

100 %

Biodiversität,
Klimaschutz &
Nachhaltigkeit

Erweiterte Maßnahmen zur Biodiversität
Kleiner Energieeffizienz-Check
Großer Energieeffizienz-Check

Klimaschutz und Klimawandelanpassung
Nachhaltigkeitsberatung

100 %
80 %
80 %

100 %
80 %

*Rot markiert sind Module, die erstmals angeboten werden.
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Beratungsanbieter bleiben un-
ter dem bisher schon bekannten
Namen „Beratung.Zukunft.
Land.“ unabhängige Beratungs-
organisationen. Im Rahmen ei-
nes Zulassungsverfahrens wer-
den ihre fachliche und organi-
satorische Eignung sowie die
Neutralität der Bera-
tungsorganisation und
ihrer Beratungskräfte
vorab geprüft. Mit der
Zulassung erhalten die
Beratungsorganisatio-
nen die Möglichkeit, de-
finierte Beratungsmo-
dule anzubieten und einen Teil
der Netto-Beratungskosten di-
rekt mit dem Land abzurech-
nen. Dadurch verringern sich
die Beratungskosten für den
landwirtschaftlichen Betrieb er-
heblich.

Die Beratungsorganisation
übernimmt auch die Abwick-

GAP-SERIE Die seit 2015 bestehende einzelbetriebliche
Beratung über das Modul-System wird in der neuen
Förderperiode in weiterentwickelter Form fortbestehen.

lung des Förderverfahrens mit
dem zuständigen Regierungs-
präsidium Karlsruhe. Die Kon-
taktdaten der Beratungsorgani-
sationen, die von ihnen angebo-
tenen geförderten Beratungs-
module, die eingesetzten
Beratungskräfte sowie die jewei-

ligen Stundensätze sind
auf der Seite www.bera-
tung-bw.de veröffent-
licht.

Das landwirtschaftli-
che Unternehmen kann
selbst die Auswahl tref-
fen, mit welchem Bera-

tungsanbieter es zusammenar-
beiten möchte. Vor Beginn einer
Beratungseinheit schließen Be-
ratungsorganisation und land-
wirtschaftlicher Betrieb einen
Beratungsvertrag ab. Am Ende
einer Beratungseinheit unter-
zeichnen beide Seiten ein Proto-
koll, in dem die wesentlichen
Beratungsinhalte festgehalten
werden. Das Unternehmen er-
hält von der Beratungskraft ei-
nen schriftlichen Bericht mit
den Beratungsempfehlungen.

In der neuen Förderperiode
wird es insgesamt 55 Beratungs-
module geben. Sie decken die
Themenbereiche „Unterneh-
mensführung & Einkommens-
kombination“, „Ackerbau“,
„Sonderkulturen“, „Ökologi-
scher Landbau“, „Tierhaltung“,
„Tierwohl & Tiergesundheit“ so-

Mit dieser Ausgabe endet
unsere Serie zur GAP-Re-
form. Sie finden die Artikel
auf unserer Webseite www.
badische-bauern-zeitung.de
unter dem Stichwort „GAP-
Reform“ gesammelt zum
Nachlesen. Erschienen sind
sie in den Ausgaben BBZ 13,
17, 18, 19, 25 bis 41 und 43. ❑

Beibehalten
wird die
Grundstruk-
tur der Bera-
tung mit ge-
förderten
Modulen.

Künftig gibt es
55 Beratungsmodule

Serie endet

BBZ

Serie
BBZ
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wie „Nachhaltigkeit, Biodiversi-
tät & Klimaschutz“ ab.

Bei den Standardmodulen
werden die Nettokosten der Be-
ratung zu 80 % gefördert, bei den
Premiummodulen zu 100 %. Die
Mehrwertsteuer ist grundsätz-
lich von der Förderung ausge-
schlossen. Die Tabelle auf der
Seite 36 gibt eine Übersicht über
die Module der neuen Förderpe-
riode. Module, die neu angebo-
ten werden, sind rot markiert.

Was sich ändert

• Es gibt neue Module, vor al-• Es gibt neue Module, vor al-
lem in den Bereichen
Nachhaltigkeit, Tierwohl, Bio-
ökonomie und Digitalisierung.
Bisher nicht nachgefragte Mo-
dule werden nicht mehr ange-
boten, die Themen wurden in
verwandte Module integriert
(z.B. Grünlandbewirtschaftung,
Bewässerung, Technik in der
Außenwirtschaft).
• Es gibt erstmals ein Modul zur• Es gibt erstmals ein Modul zur
Beratung von Gruppen. Mit dem
Modul „Ökologischer Weinbau –
Gruppenberatung“ sollen zu-
nächst Erfahrungen gesammelt
werden, um dieses Angebot
dann gegebenenfalls bei einer
weiteren Ausschreibung auch
auf andere Themenbereiche
auszudehnen zu können.
• Es gibt künftig nur noch zwei• Es gibt künftig nur noch zwei
Fördersätze: 80 % (Standard)
und 100 % (Premium, bei Bera-
tungsthemen, bei denen das ge-
sellschaftliche Interesse beson-
ders hoch ist).
• Die maximale Förderhöhe je• Die maximale Förderhöhe je
Modul soll auf mindestens 1500
Euro erhöht werden. Die maxi-
mal zulässige Obergrenze pro
Modul ist abhängig von der Rah-
menregelung auf Bundesebene,
diese ist derzeit aber noch nicht
verabschiedet.
• Über die Rahmenregelung• Über die Rahmenregelung
des Bundes wird möglicher-
weise eine Obergrenze für die
Beratungsförderung eines land-
wirtschaftlichen Betriebs im
Dreijahreszeitraum eingeführt.
Hierzu gibt es weitere Informa-
tionen, sobald die Rahmenrege-
lung verabschiedet ist.

Wie sieht der Übergang zwi-
schen alter und neuer Förderpe-
riode bei der Beratungsförde-
rung aus? Das zweistufige Zulas-
sungsverfahren für Beratungs-
organisationen im Rahmen
einer EU-weiten Ausschreibung
ist gestartet. Die Frist zur Ein-
reichung der Teilnahmeanträge

(1. Stufe des Ausschreibungsver-
fahrens) endet am 22. November
2022 um 14 Uhr. Der Link zur
Ausschreibung ist auf der Seite
www.beratung-bw.de veröffent-
licht.

Um eine kontinuierliche Be-
ratung zu sichern, können noch
bis 31.12.2022 Beratungsverträ-
ge im Rahmen der laufenden
Förderperiode abgeschlossen
und zu den aktuell geltenden
Konditionen auch noch nach
dem 31.12.2022 erfüllt werden.
Die Antragsfrist von 14 Monaten
gilt auch für diese Beratungsver-
träge. red

Mit der neuen Förderperio-
de startet ab 2023 auch eine
Weiterbildungs-Offensive
in Baden-Württemberg, für
die bis 2027 insgesamt 9,05
Millionen Euro EU-Gelder
bereitstehen. Antragsteller
können Anbieter und Trä-
ger von (Weiter-)Bildungs-
maßnahmen im und für
den ländlichen Raum sein,
welche die Voraussetzun-
gen der Weiterbildungsof-
fensive erfüllen.

Es sollen ökonomische
und ökologische Unterneh-
merkompetenzen geför-
dert werden. Konkret geht
es um Weiterbildungs-
maßnahmen mit einem
Umfang von mindestens
40 und maximal 120 Un-
terrichtseinheiten aus den
Bereichen Digitalisierung,
Kooperationen/neue Wirt-
schaftsmodelle, Existenz-
gründung, nachhaltige
Bewirtschaftung und Bio-
diversität, regionale Land-
wirtschaft, Lieferketten
und neue Vermarktungs-
strategien sowie Soziale
Landwirtschaft. Gefördert
wird zusätzlich zu diesen
Bildungsmaßnahmen ein
anschließendes oder be-
gleitendes Coaching, zwi-
schen 20 und 25 Unter-
richtseinheiten.

Außerdem sollen im
Rahmen der Offensive In-
vestitionen in die digitale
Ausstattung von agrari-
schen Bildungseinrichtun-
gen und -trägern gefördert
werden. ❑

Diese Gedanken kennen Sie be-
stimmt: „Das ging ja schneller
als ich dachte!“ Oder: „Oh je, das
dauert doch viel länger als ich
dachte!“ Woran hat es gelegen,
dass etwas schneller oder lang-
samer geht? War der Plan falsch?
Gab es überhaupt einen? Habe
ich die Aufgabe nicht richtig ein-
geschätzt?

Es ist manchmal gar nicht so
einfach, genau zu sagen, wie vie-
le Minuten oder Stunden eine
bestimmte Aufgabe dauert. Des-
halb lohnt es sich, immer mal
wieder auf die Uhr zu schauen
und sich die Zeit für eine be-
stimmte Aufgabe bewusst zu
machen und dies für sich zu be-
werten. Darauf weist das Netz-
werk Agrarbüro der Landwirt-

schaftskammer Nordrhein-
Westfalen hin. Wer so vorgeht,
erleichtert zukünftige Planun-
gen. Wenn die Arbeiten häufig
unterbrochen werden, muss
man das bei der Bewertung auch
berücksichtigen.

Ausprobieren

Probieren Sie es einfach mal aus,
bei einer Ihrer nächsten Aktivi-
täten: Wie lange dauert die Fahrt
zum Sport und zurück? Wie lan-
ge dauert es, die Kälber zu kenn-
zeichnen und die HIT-Meldun-
gen zu machen? Wie lange dau-
ert es, das Mittagessen zuzube-
reiten? Wie viel Zeit benötige ich
am Tag für Pausen, um fit zu blei-
ben? Wie lange dauert es, den
Schreibtisch aufzuräumen? Wer
die Zeiten ermittelt, erhöht
Schritt für Schritt seine Zeitkom-
petenz. Das kann immer wieder
nutzbringend bei Planungen
eingsetzt werden. red

ZEITKOMPETENZ Zu wissen,
wie lange eine Aufgabe oder
eine Arbeit dauert, hilft beim
täglichen Jonglieren mit der
der Tagesplanung.

Weiterbildungs-
Offensive

Wie lange dauert das?
BBZ

Preise im Gesamtwert 
von mehr als 140000 €

Machen Sie mit – in Ihrer 
Bauern-Zeitung-Ausgabe 45/2022!

Großes

WEIH- 
NACHTS-
preisausschreiben

Mitmachen 
und

 gewinnen!
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